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Handwerkskammer Freiburg  
informiert

d
ie Coronavirus-Pandemie 
hat die Welt voll im Griff. Die 
zur Eindämmung der Pande-
mie gedachten Entscheidun-

gen engen nicht nur den individuel-
len Bewegungsspielraum in unserer 
Gesellschaft ein, sondern haben auch 
einen Einfluss auf die weitere wirt-
schaftliche Entwicklung unserer 
Handwerksbetriebe – auch hier in 
Südbaden. Gerade im Dreiländereck 
ist der grenzüberschreitende Wirt-
schaftsraum von immenser Bedeu-
tung. Der Stillstand bringt hier harte 
Einschnitte mit sich.

Als Handwerkskammer Freiburg 
erachten wir die Eindämmung des 
Coronavirus als wichtig und richtig. 
Dennoch stellen Einschränkungen 
und Vorgaben uns alle vor große Pro-
bleme. Schon frühzeitig haben wir als 
Handwerk im Schulterschluss mit der 
Industrie- und Handelskammer Süd-
licher Oberrhein Unterstützung für 
unsere Mitgliedsbetriebe gefordert. 
Die mittlerweile von der Politik 
geschnürten Hilfspakete sind erste 
Schritte, die unser Handwerk kurz-
fristig sichern können. Um Sie als 
unsere Mitgliedsbetriebe finanziell 
zu entlasten, haben wir als Kammer 

Coronavirus: Hilfen für Betriebe
Übersicht über Hilfestellungen für Unternehmen – Handwerkskammer-Präsident Johannes Ullrich zur Coronapandemie

Johannes  
ullrich  
Präsident der 
Handwerks-
kammer Freiburg
 Foto: HWK

übrigens den Versand der Beitragsbe-
scheide verschoben. Auch bei der 
Bereitstellung von Soforthilfen des 
Landes sorgen wir mit unserem 
Know-how dafür, dass die Hilfen 
möglichst schnell und unbürokra-
tisch bei Ihnen ankommen.

Natürlich stehen bei Ihnen viele 
weitere Fragen im Raum: Was bedeu-
tet die aktuelle Situation für meinen 
Betrieb, meine Existenz und meine 
Mitarbeiter? Was bekomme ich wo? 
Welche Formalitäten muss ich beach-
ten? Wir haben daher gemeinsam mit 
der Deutschen Handwerks Zeitung 
auf dieser Seite eine Übersicht der 
zuständigen Kontaktstellen und 
Ansprechpartner zusammengestellt, 
die bei der Beantwortung dieser Fra-
gen helfen soll.

Zudem sind wir als Handwerks-
kammer immer darum bemüht, die 
Informationsflut zu ordnen und 
Ihnen alle notwendigen Informatio-
nen zeitnah zur Verfügung zu stellen. 
Dabei wollen wir sicherstellen, dass 
Sie bei uns immer einen Ansprech-
partner haben, der weiterhelfen 
kann. Über die neuesten Sachstände 
– vor allem auch die betrieblichen 
Belange der Handwerker betreffend 
– informieren wir Sie permanent auf 
unserer Internetseite unter www.
hwk-freiburg.de. Dort sind Sie immer 
auf dem aktuellen Stand. Aufkom-
mende Fragen können Sie an unserer 
eigens eingerichteten Coronahotline 
mit unseren Experten im Haus klä-
ren. Nutzen Sie dieses Angebot, um 
sich auf dem Laufenden zu halten.

Als Handwerksfamilie und Stütze 
der Gesellschaft müssen wir in die-
sen Zeiten zusammenhalten. Ich bitte 
Sie: Tun Sie im beruflichen und pri-
vaten Umfeld alles, um der weiteren 
Verbreitung des Coronavirus entge-
genzuwirken. Bleiben Sie gesund!

Ihr Johannes Ullrich, 
 Präsident der Handwerkskammer 
Freiburg

mit der Ausbreitung des Coronavirus und den dagegen getroffenen maßnahmen stehen viele Betriebe und deren mitarbeiter vor unzähligen Fragen. die teilweise existenzbedrohenden Um-
stände sorgen für extreme Unsicherheit. die Handwerkskammer hat deshalb einige der wichtigsten Themenfelder und die damit verbundenen Ansprechpartner zusammengestellt. 

Arbeitsrechtliche Folgen /  
gefährdungsbeurteilung

Im Zuge der Coronapandemie hat die Bundesvereini-
gung der Arbeitgeberverbände (BdA) ihren Praxisleit-
faden „Arbeitsrechtliche Folgen einer Pandemie“ aktu-
alisiert. darin sind die wichtigsten arbeitsrechtlichen 
Aspekte wie etwa zur Arbeitspflicht, Fürsorgepflicht 
oder direktionsrecht des Arbeitgebers zusammen-
gefasst.

den Leitfaden finden sie auf unserer webseite  
www.hwk-freiburg.de/corona unter dem menüpunkt 
 „Arbeitsrechtliche konsequenzen“.
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informationen bei der Handwerkskammer

die Handwerkskammer Freiburg hilft ihren mitglieds-
betrieben bei vielen Fragen rund um die Coronavi-
rus-krise. Informationen finden die Unternehmen hier 
auf mehreren kanälen:

Unter der speziell eingerichteten Coronahotline der 
Handwerkskammer Freiburg sind die Berater der kam-
mer zu folgenden Zeiten für sie erreichbar:
Hotline 0761 21800-456
montag bis donnerstag von 7.30 bis 17.30 Uhr
Freitag von 7.30 Uhr bis 15.00 Uhr

Auf der Internetseite der Handwerkskammer Freiburg 
finden sie zudem einen Überblick über die wichtigsten 
Themen und Ansprechpartner für Handwerksunter-
nehmen: www.hwk-freiburg.de.
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Förderprogramm Soforthilfe Corona

das Landeswirtschaftsministerium hat ein Förderpro-
gramm „soforthilfe Corona“ aufgelegt. Gewerbliche 
Unternehmen, sozialunternehmen und Angehörige der 
freien Berufe, die sich unmittelbar infolge der Corona-
pandemie in einer existenzbedrohenden wirtschaftli-
chen Lage befinden und massive Liquiditätsengpässe 
erleiden, werden mit einem einmaligen, nicht rückzahl-
baren Zuschuss unterstützt. Je nach Anzahl der Be-
schäftigten liegt der Zuschuss zwischen 9.000 und 
30.000 euro.

die Antragsformulare können beim wirtschaftsminis-
terium online heruntergeladen werden. Als zweiter 
schritt erfolgt die einreichung der Anträge dann über 
einen Upload auf der zentralen Landingpage der kam-
merorganisation www.bw-soforthilfe.de. die Hand-
werkskammer Freiburg übernimmt für Handwerksun-
ternehmen in ihrem kammerbezirk anschließend die 
Plausibilitätsprüfung der eingegangenen Anträge und 
leitet diese zum finalen entscheid und zur Auszahlung 
der Hilfen an die L-Bank weiter.

weitere Informationen zum Förderprogramm und  
zur Beantragung finden sie unter  
www.hwk-freiburg.de/corona-soforthilfen.
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4 Steuerstundung

das Bundesfinanzministerium hat zusammen mit den 
Landesfinanzministerien steuerliche maßnahmen zur 
Unterstützung von Unternehmen beschlossen, die von 
der Ausbreitung des Virus betroffen sind. Unter ande-
rem können nun einkommen-, körperschaft- und Um-
satzsteuer auf Antrag unproblematisch zinslos gestun-
det werden sowie Vorauszahlungen der Gewerbe-
steuer auf null gesetzt werden. Unternehmen müssen 
lediglich darlegen, dass sie unmittelbar betroffen sind. 
den Antrag können Unternehmen bis zum 31. dezem-
ber 2020 beim zuständigen Finanzamt stellen.

die kontaktdaten finden sie unter  
https://finanzamt-bw.fv-bwl.de.

6 Kurzarbeitergeld

durch das Coronavirus können Lieferengpässe oder 
kurzfristig erhebliche Arbeitsausfälle entstehen. wenn 
diese Arbeitsausfälle mit einem entgeltausfall verbun-
den sind, ist ein Ausgleich mit Hilfe des kurzarbeiter-
geldes möglich. 
diese erleichterungen sind rückwirkend zum 1. märz in 
kraft getreten und werden auch rückwirkend ausge-
zahlt. Aktuelle Informationen hierzu erhalten sie bei der 
Bundesagentur für Arbeit bei einer eigens eingerichte-
ten Hotline und auf der Internetseite:

Hotline: 0800 4 555520 (montag bis Freitag,  
8:00 bis 18:00 Uhr)
Internetseite: www.arbeitsagentur.de/kurzarbeiter-
geld
die zur Beantragung notwendigen Formulare finden 
sie unter arbeitsagentur.de/kurzarbeitergeldformen.

Arbeiten im Ausland

Im dreiländereck haben höhere Hürden, Grenzkontrol-
len oder Grenzschließungen direkte Auswirkungen auf 
die Arbeit der Unternehmen. Aufträge können nur 
schwer oder gar nicht ausgeführt werden, mitarbeiter 
kommen später oder fallen aus. 
die aktuellen entwicklungen und alle wichtigen Infor-
mationen dazu finden sie auf unserer webseite unter 
www.hwk-freiburg.de/arbeiten-im-ausland.
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Überbrückungsfinanzierung /  
Liquiditätsprobleme

Zur Überbrückung von Liquiditätsengpässen steht 
Handwerksbetrieben in Baden-württemberg eine 
reihe etablierter Förderinstrumente zur Verfügung. es 
gilt das sogenannte Hausbankenverfahren. das be-
deutet, dass Unternehmen den Förderantrag nicht 
beim Förderinstitut, sondern direkt bei der Hausbank 
stellen. diese kennt das Unternehmen und ist so in der 
Lage, den Antrag kurzfristig zu prüfen und an das För-
derinstitut weiterzuleiten. die kreditentscheidung er-
folgt bei der jeweiligen Hausbank. Beispiele sind etwa:

Liquiditätskredit der L-bank:
Unternehmen mit bis zu 500 mitarbeitern können mit 
dem Liquiditätskredit ihre vorübergehenden Liquidi-
tätsengpässe zu günstigen Zinsen, mit einem flexiblen 
Laufzeitangebot zwischen vier und zehn Jahren und ei-
nem regeldarlehensbetrag von bis zu 5 mio. euro de-
cken. Besonders vorteilhaft ist die möglichkeit einer 
vorzeitigen kostenfreien rückzahlung, sofern die kri-
senbewältigung früher gelingt.  
Infos unter www.l-bank.de/liquiditaet.

gründungsfinanzierung/Wachstumsfinanzierung:
Als Alternative zum Liquiditätskredit können auch die 
Betriebsmittelvarianten in der Gründungs- oder 
wachstumsfinanzierung genutzt werden, allerdings 
mit standardisierter 5-jähriger Laufzeit und ohne die 
vorzeitige kostenfreie sondertilgungsmöglichkeit. 
 Infos unter www.l-bank.de/gf und www.l-bank.de/wf.

bürgschaften:
wenn eine Hausbank aufgrund fehlender sicherheiten 
nicht in der Lage ist, einem betroffenen Unternehmen 
einen kredit zur zeitlichen Überbrückung zu gewähren, 
kann – je nach Bürgschaftshöhe – die Bürgschaftsbank 
oder L-Bank bis zu 80 Prozent des risikos abnehmen.
die Bürgschaftsbank Baden-württemberg vergibt 
Bürgschaften bis 2,5 mio. euro, die L-Bank ist zustän-
dig für Bürgschaften über 2,5 mio. euro bis 5 mio. euro. 
Infos unter www.buergschaftsbank.de und  
www.l-bank.de/buergschaftsprogramm.
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Die Angaben im Artikel entsprechen dem Informations-
stand zum Redaktionsschluss am 30.03.2020.
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Neuer Berufsbildungsausschuss
Berufsbildungsmodernisierungsgesetz beschäftigt das Gremium

Am 11. März trat der neu konsti-
tuierte Berufsbildungsaus-
schuss (BBA) der Handwerks-

kammer Freiburg zu seiner ersten 
Sitzung der aktuellen Legislaturperi-
ode zusammen. Neben aktuellen 
Bildungsthemen standen daher auch 
organisatorische Entscheidungen auf 
dem Programm.

Zum neuen Vorsitzenden des Aus-
schusses wurde Fleischermeister 
Joachim Lederer aus Weil am Rhein 
gewählt. Zu seinem Stellvertreter 
wurde Thomas Steinebrunner als 
alternierender Vorsitzender gewählt.

Neben Lederer vertreten im Aus-
schuss Stuckateurmeister Stefan Bil-
harz, Friseurmeister Peter Brendle, 
Friseurmeister Helmut Haag, Schorn-
steinfegermeister Martin Kasper und 
Metallbauermeisterin Ramona Wer-
ner die Arbeitgeberseite. Die Arbeit-
nehmerseite wird vertreten durch 
Kfz-Elektriker Gerold Bey, Maschi-
nenschlosser Roland Dickele, Tho-
mas Steinebrunner (Regionssekretär 
DGB Südbaden), Kfz-Mechaniker 
Simon Tränkle, Maurer David Vetter 
und Fernmeldehandwerker Hubert 
Zimmermann. Zudem sind sechs Ver-

treter der beruflichen Schulen im 
Kammerbezirk im Ausschuss vertre-
ten: OStDin Monika Burgmaier aus 
Offenburg, OStD Axel Klär aus Frei-
burg, OStD Heinz Ulbrich aus Wol-
fach, OStDin Stefanie Froescheis aus 
Lörrach, OStD Norbert Meigel aus 
Breisach und OStD Thomas Kruse aus 
Emmendingen. 

geschäftsführer bestellt
Als Geschäftsführer des Berufsbil-
dungsausschusses w urde der 
Geschäftsführer der Handwerkskam-
mer Wolfram Seitz-Schüle und als 
stellvertretender Geschäftsführer der 
Abteilungsleiter Berufsbildungsrecht 
Achim Leonhardt bestellt. In seinem 
Berufsbildungsbericht stellte Leon-
hardt dem Gremium anschließend 
die wichtigsten Zahlen und Entwick-
lungen der Ausbildungs- und Fortbil-
dungsprüfung vor.

Inhaltlich beschäftigte sich der 
Ausschuss vor allem mit den in den 
letzten Monaten in Kraft getretenen 
Änderungen im Berufsbildungsrecht: 
Die Wiedereinführung der Meister-
pf licht in 12 Gewerken und das 
Berufsbildungsmodernisierungsge-

Handwerksalltag in Zeiten von Corona 
die vier südbadischen kreishandwerksmeister berichten 

Um ein Stimmungsbild aus dem 
südbadischen Handwerk zu 
bekommen, sprach die Deut-

sche Handwerks Zeitung mit den 
Kreishandwerksmeistern der vier 
Landkreise: Andreas Drotleff 
(Ortenaukreis), Martin Ranz (Lör-
rach), Martin Schubnell (Emmendin-
gen) und Michael Rauber (Freiburg – 
Breisgau-Hochschwarzwald).

Wie ist die Stimmung in der Hand-
werkerfamilie in ihrem Landkreis?
Andreas Drotleff: Unsere Handwerks-
betriebe treibt die Sorge um ihre 
Familien, ihre Mitarbeiter und ihre 
Kunden um. Niemand hat gelernt, 
mit einer solchen Situation umzuge-
hen. Trotz einer großen Unsicherheit 
versuchen unsere Betriebe dennoch, 
voller Zuversicht in die Zukunft 
zuschauen.
Martin ranz: Bei den sich fast stünd-
lich wechselnden Situationen durch 
das Coronavirus, Einschränkungen 
im Arbeitsalltag, Existenzängste, 
Ängste um die eigene Gesundheit und 
der von Familie und Mitarbeitern, 
hält sich der Großteil des Handwerks 
im Landkreis Lörrach wacker. Leider 
weiß man im Moment des Schreibens 
nicht, ob sich all das Geschriebene 
nicht schon wieder überholt hat. Wir 
müssen nun alle versuchen, Ruhe zu 
bewahren und uns den Gegebenhei-
ten anpassen. Ich denke, das Hand-
werk ist so flexibel, dass wir das alle 
gemeinsam schaffen.
Martin Schubnell: Die Kolleginnen 
und Kollegen in den Handwerksbe-
trieben sind in einer noch nie dage-
wesenen Situation. Die vielen Rück-
meldungen an die Kreishandwerker-
schaft und an die Innungen zeigen 
ein besorgniserregendes Bild. 
 Gleichwohl spürt man die Besonnen-
heit im Umgang mit der Situation. Der 
Beratungs- und Informationsbedarf 
mit validen Fakten ist entsprechend 
hoch.
Michael rauber: Die Stimmung ist so 
wie wohl überall. Zunächst die Sorge 
um unser höchstes Gut, die Gesund-
heit! Dazu stellen wir uns natürlich 
die Frage: Wie sollen wir diese Zeit 
wirtschaftlich überstehen? Seit Jah-
ren ging es immer nach vorne. Jetzt 
werden wir alle komplett ausge-
bremst auf eine Art und Weise, die 
vor einigen Wochen noch unvorstell-
bar war. Die Erwartung an die Politik 
ist klar: Wir brauchen schnelle und 
unbürokratische Hilfe. Neulich habe 
ich den Satz gehört: Der Tag 1 nach 
der Coronakrise kann nicht der Tag 0 
der deutschen Wirtschaft sein!

Andras drotleff. Foto: HWK FR martin schubnell. Foto: privatmartin ranz. Foto: privat michael rauber. Foto: privat

Es geht uns aber 
auch darum, unse-
ren Kolleginnen und 
Kollegen etwas Ruhe 
und – soweit im 
Moment möglich – 
Sicherheit zu geben.“
Michael rauber 
kreishandwerksmeister 
Freiburg – Breisgau – 
Hochschwarzwald

gibt es etwas, dass Sie persönlich 
gerade besonders umtreibt?
Drotleff: Wir alle lernen in dieser Zeit, 
wie wichtig ein jeder in unserer 
Gesellschaft ist. Wir werden geerdet 
und besinnen uns auf die wichtigen 
Dinge im Alltag und in unserem 
Leben.
ranz: Im Grunde geht es mir so, wie 
schon beschrieben. Wir müssen 
schauen, dass es weitergeht, ohne 
uns selbst und die, an denen uns 
etwas liegt, in Gefahr zu bringen. 
Hier schließe ich alle ein, Familie, 
Mitarbeiter, Kunden, Nachbarn und, 
und, und. Der wirtschaftliche Scha-
den ist vorprogrammiert, aber viel 
wichtiger ist die Gesundheit. Die 
Gesundheit ist das wichtigste Gut. 
Versuchen wir alle, sie zu bewahren. 
Schubnell: Es ist teilweise unglaub-
lich, mit welcher Intensität in den 
sozialen Medien Halbwissen und 
unnötige selbstverfasste Hinweise 
zum Thema Covid-19 verbreitet wer-
den. Das braucht niemand und pro-
duziert Unsicherheit. Die Kreishand-
werkerschaft weist daher ausdrück-
lich auf die Informationen des Lan-
de s,  L a nd k re i s e s u nd de r 
Handwerkskammer Freiburg hin. 
Die brennendste Frage wird sein, wie 
die wirtschaftlichen Schäden für das 
Handwerk aussehen werden. Es ist 
von einer Vielzahl an Hilfspaketen in 
der Presse zu lesen. Hoffen wir, dass 
die Handwerksbetriebe und ihre 
Mitarbeiter unbürokratisch davon 
partizipieren können.
rauber: In der Kreishandwerker-
schaft sind für uns im Moment zwei 
Handlungsstränge ganz wichtig. Zum 

einen wollen wir unsere Betriebe 
aktuell, umfassend und vor allem 
korrekt über den neuesten Stand 
informieren. Da macht unsere 
Geschäftsstelle hervorragende 
Arbeit. Es geht uns aber auch darum, 
unseren Kolleginnen und Kollegen 
etwas Ruhe und – soweit im Moment 
möglich – Sicherheit zu geben. Ich 
habe im Gespräch mit Handwerkskol-
legen existentielle Angst gespürt. 
Angst war noch nie ein guter Ratge-
ber. Ich bin mir sicher: Unser Hand-
werk, unsere Gesellschaft wird mit 
solidarischem Handeln diese Krise 
überwinden. Das versuche ich zu ver-
mitteln.

Haben Sie in den letzten Tagen 
etwas erlebt, das ihnen Mut für die 
Zukunft macht? 
Drotleff: Ich brauche keine Mut 
machenden Erlebnisse, denn ich bin 
zutiefst überzeugt, dass die meisten 
Betriebe aus dieser Krise herauskom-
men werden. Da unsere Betriebe 
größtenteils familiengeführte Unter-
nehmen sind, kommt gerade jetzt der 
Spruch: „Alle für einen und einer für 
alle.“ zum Tragen. Das war und ist 
schon immer eine besondere Stärke 
im Handwerk gewesen.
ranz: Wenn man dieser Krise über-
haupt etwas Positives abgewinnen 
kann, dann, dass ein Umdenken 
stattfindet; es wird wieder geholfen 
und die Menschen werden offener 
zueinander. In verschiedenen 
Gemeinden werden Nachbarschafts-
hilfen gegründet, Jugendliche helfen 
Älteren und da ist noch der Bäcker-
meister Bosselmann aus Hannover, 

der trotz aller Umstände seine Back-
waren an alle Ärzte, Krankenschwes-
tern und Rettungskräfte umsonst als 
Anerkennung ihrer Tätigkeiten aus-
gibt. So wird die Welt doch wieder 
etwas lebenswerter.
Schubnell: Nachdem sich die Ereig-
nisse rund um das Coronavirus über-
schlagen haben, wurde von der 
Handwerkskammer Freiburg sofort 
ein Lagezentrum eingerichtet und 
alle Kreishandwerkerschaften, 
Innungen und alle Betriebe wurden 
mit den möglichst aktuellen Fakten 
versorgt. Die Informationskette und 
die gute Zusammenarbeit der Organi-
sationen haben sich bestens bewährt. 
Die Mammutarbeit wird aber noch 
kommen, wenn wir den Betrieben 
mit ihren Mitarbeitern helfen müs-
sen, die verloren Umsätze wieder zu 
kompensieren oder gar mögliche 
Insolvenzen abzuwenden. Wir haben 
ein gutes Team und wie es im Hand-
werk üblich ist, stellen wir uns 
gemeinsam auch dieser Herausforde-
rung. 
rauber:  Ich habe das Gefühl, unsere 
Gesellschaft rückt näher zusammen. 
Man hält Abstand, aber redet mitein-
ander. Das habe ich einige Male 
erlebt. Man geht sorgsam miteinan-
der um und es wird gegenseitige Hilfe 
angeboten. Meine Tochter ist Lehre-
rin und arbeitet aktuell als Erntehel-
ferin. Meine Schwester kauft für 
einen alten Herrn, der bei ihr im Haus 
wohnt, ein. Kleine Zeichen, die Mut 
machen: Solidarität und Achtsamkeit 
füreinander. Diese Krise hat das 
Potenzial, unseren Umgang mitein-
ander zu ändern.

setz (BBiG) bedeuten zahlreiche Neu-
erungen für die Ordnungsarbeit des 
BBA. Achim Leonhardt zog ein klares 
Fazit zu den Änderungen: „90 Pro-
zent der Neuerungen sind positiv für 
das Handwerk.“ 

Neben neuen Möglichkeiten der 
Teilzeitausbildung, neuen Optionen 
bei der Anrechnung von Prüfungs-
leistungen zwischen zwei- und drei-
jährigen Ausbildungsberufen und der 
Pflicht zur Erfassung der Ausbil-
dungsvergütung sind im Gesetz bei-
spielsweise auch die Freistellung und 
die Entschädigung von Prüfern neu 
geregelt.

Die Aufgabe des Berufsbildungs-
ausschusses wird es in den nächsten 
Monaten sein, diese Vorgaben pass-
genau in den einzelnen Ausbildungs- 
und Weiterbildungsordnungen 
umzusetzen. „Dabei setzen wir 
natürlich weiterhin unseren hohen 
Qualitätsanspruch an und um“, hob 
Leonhardt hervor. Eine wichtige und 
umfassende Aufgabe, die die Mitglie-
der des Berufsbildungsausschusses 
gemeinsam anpacken werden. Das 
wurde bei der Sitzung immer wieder 
deutlich.

BeItr agsBescHeIde 

Versand  
wird verschoben
Aufgrund der Ausbreitung des 
Coronavirus und der damit ein-
hergehenden wirtschaftlichen 
Einschränkungen hat die Hand-
werkskammer Freiburg beschlos-
sen, die Inrechnungstellung des 
Kammerbeitrags auf einen späte-
ren Zeitpunkt zu verschieben. 
Sobald hierzu weitere Informatio-
nen zur Verfügung stehen, infor-
miert die Kammer über verschie-
dene Medien.

L andes-InnoVatIonspreIs

50.000 euro  
für innovative Kmu
Ab sofort können sich Unterneh-
men aus Baden-Württemberg wie-
der für den Innovationspreis des 
Landes bewerben. Mit dem Preis 
sollen unkonventionelle Ideen für 
innovative Produkte, Verfahren 
oder Dienstleistungen mittelstän-
discher Unternehmen prämiert 
werden. Der Innovationspreis ist 
mit insgesamt 50.000 Euro 
dotiert. Mit dem Preis werden seit 
1985 kleine und mittlere Unter-
nehmen der Industrie und des 
Handwerks für Leistungen bei der 
Entwicklung neuer Produkte und 
technischer Verfahren oder bei der 
Anwendung moderner Technolo-
gien ausgezeichnet.

Bewerbungen können bis zum 
31. Mai über das Online-Bewer-
bungsportal eingereicht werden. 
An dem Wettbewerb können 
Unternehmen mit bis zu 500 
Beschäftigten, einem Jahresum-
satz von bis zu 100 Millionen Euro 
und mit Sitz in Baden-Württem-
berg teilnehmen. Die eingereich-
ten Bewerbungen werden von 
einer Fachjury aus Wirtschaft und 
Wissenschaft nach technischem 
Fortschritt, besonderer unterneh-
merischer Leistung und nachhal-
tigem wirtschaftlichen Erfolg 
bewertet.

Weitere Informationen zum Wettbewerb 
und zur Online-Bewerbung unter  
www.innovationspreis-bw.de

FacHKr äFte

artikelreihe  
kommt später
Aufgrund der aktuellen Situation 
wird die in der Ausgabe 6/2020 
angekündigte Artikelreihe „Mehr 
Mitarbeiter per Gesetz?“ zum 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
nicht in dieser Ausgabe fortge-
setzt, sondern zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder aufgenommen.

HANDWERK.DE 

erfolgreich.
Was wir tun, macht uns

HWK-FREIBURG.DE

Wir wissen, was wir tun.

Tim & Janik Menke
Gerüstbauer

VerBundausBILdung

Förderung angepasst
Das Wirtschaftsministerium 
Baden-Württemberg hat im Zuge 
der Coronakrise die Förderung der 
Verbundausbildung für kurzarbei-
tende Betriebe erleichtert. Mit der 
Förderung wolle man den Betrie-
ben flexible Lösungen ermögli-
chen, damit die Kurzarbeit nicht 
zu Lasten der Auszubildenden 
gehe, heißt es. Kurzarbeitende 
Betriebe, die für mindestens vier 
Wochen Dauer ihre Auszubilden-
den in einem Partnerbetrieb aus-
bilden lassen, können ab sofort 
mit 1.000 Euro gefördert werden. 

Merkblatt und Antragsformular sind ab-
rufbar unter https://wm.baden-wuerttem-
berg.de/de/service/foerderprogram-
me-und-aufrufe/liste-foerderprogramme/
azubi-im-verbund-ausbildung-teilen


